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De Steffi ifch a 5c (Brätle
mit fnnet Batterie.
3e) mue be Bueb in âummet,
jeî mue-n-är Uîeifter fn!

3ej mue-n-är 3*2(cfer fafjre
unb b'Uîannenarbet tue.

(Bjchänff toütb em bann e feini,
är ffoht i 's Ueffis Sdiueh!

Me ftötf en nümme pfnfe,
roän är a b'Urbef goht.
Um 's îttuul unb b'Uuge-n-umme
en gug, en frönbe, ffobt.

21er ifd) be Srfî, roo ufffotjt,
be leffdjf, roo unberelif.
's r)anbörgele (of är blnbe.

Uer l)äf jo boa) fei 3nt!

Unb b'Ulueffer iuegef en öppe
Ins oo br Snfe-n-a.
Ute g(nd)f är 3mo( em Ueffi,
roe g(nd)( är i-me-ne 2tla!

Sa)o roe-n-äc anerjocfet

3'oberff an Sfubeftfch,
's Brof fd)nnf unb 's Uîues uuslofflef
unb a)ur3 abbunbe-n-ifd)!

Uer ifd) en Uta, fein Bueb met),
ba alles feit ere gnueg.
So roöreb b'Buebe 3U Ulanne,
roänn's (uufef: Stanb an Bffueg!

0. Çrauenfelber.

Glauben Sie mir,

es wird kein Haupt über Deutschland
leuchten, das nicht mit einem vollen
Tropfen demokratischen Oeles gesalbt
ist!

(Ludwig Uhland
in seiner Rede vom 29. Januar 1849)

Von zwei Gesundheiten

Zur Zeit der Erkrankung des
englischen Premier liegt auch mein Mann,
an einem zünftigen Katarrh leidend,
hässig im Bett. Als ich ihm den heifjen
Lindenblütenfee bringe, sage ich ihm,
dah ich nun die Neuesten hören gehe.
Als ich nun Churchills Krankheifsbulle-
fin lausche, schallt plötzlich die keineswegs

heisere Stimme aus dem
Schlafgemach: «Gäll, em Churchill sini Gsund-
heit isch der wichtiger als mini!»

Offen gestanden - - - fast ebenso
wichtig Ema

Es Appezeller Fraueli

mit schwerem Armkorb entsteigt in
St. Gallen.dem Gaiserbähnli. Ein
Kriegswirtschaftsbeamter steht bereif und
verlangt die Oeffnung. Bis oben mit Eiern
gefüllt

«So, so, und wer chonf diä Eier
über?»

«Niemed, i bhaltes för mi. I has no
mitmer gno, will i gförcht ha, si chönnted

mer deheem gschtohle werde.»
P. M.

COGNAC

AMIRAL
Er steht hoch

im Kursl
BERGER & CO., LANGNAU I/E.

Freunde! Getreue!

Was in meinen Kräften steht,
will ich tun, Euch das neue
Jahr heiter zu machen. Glück
wünscht uns allen

Euer Nebelspalter!

>%^^WVV\WNr«lrVVVWVWNrVW^

Amtsdeutsch
Dr. Z. hat am Stammtisch eine

Diskussion in Gang gebracht über die
behördlichen «Verlautbarungen», die auch
bei den andern Herren keine grofjen
Sympathien geniehen.

Da meldet sich vom Nebentisch her
ein Unbekannter: «Entschuldiged die
Herre, wenn ich mich in Ihri Diskussion
i-mische. Aber Sie förfed mer glaube,
dafj d'Behörde nu säged und schribed,

GONZALEZ

das ideale Geschenk
für den Herrn

SANDEMAN Berger & Co., Langnau/Bern

was s' müend. Us Freud fuet niemer
mahne oder drohe oder schtrafe.»

Unser Doktor dreht sich halb um auf
dem Stuhl, gegen den Redner, und
sagt: «Tuet mer leid, ich känne Sie nöd.
Aber wäge dem händ Sie amänd doch
nid ganz unrächf. Nu das möchf i säge:
Es git zwo Möglichkeite, zum d'Frau in
Garte abe prichte. Der eint rüeft as

Fäischfer ufe: ,Schatzi, bis so guet und
chum schnäll abe '» Der ander streckt

zwee Finger i d'Schnörre, Iaht en grausige

Pfiff ab und heepet: «Abecho I

Aber e chli hanfli »
Damif dreht sich Dr. Z. zur Tafelrunde

zurück. Vom Nebenfisch kam keine
Duplik. AbisZ

Ein Schottenwitz wie er sein soll

Es soll eigentlich nicht darüber gesprochen
werden, denn diese Geschichte handelt von
einem hohen Mitglied des House of Lords;
vielleicht genügt es, wenn wir seinen Namen
nicht lauf nennen.

Sir A. D., ein Schotte aus dem nördlichsten
Norden, Besitzer einer Werft und einer Amerikalinie,

sah dieser Tage in seinem Club und sah

so niedergeschlagen aus, dafj einer seiner
Freunde, von dem Jammerbild gerührf,
beschloh, ihn zu trösten.

«Nun, alter Junge, du siehst ja furchtbar aus.
Wo fehlt es denn?»

«Hast du noch nichf von meinem schrecklichen

Verlust gehört?»
« »

«Es war grählich. Man hatte mir gesagt, ich
solle einen Penny in die Themse werfen, das
brächte Glück.» Er stöhnte dumpf.

«Na und?» fragte der Freund.
«Na und? Hör einmal, ich habe es getan
und da ist der Bindfaden gerissen, an dem

er hing 1 » B. F.

Ein herrlicher Tropfen!

mm*
Berger & Co., Weinhanrllung,

jjjgjjjl Langnau (Bern) Telefon 514

De Bueb
De Aetti isch a dr Gränze
mit syner Batterie.
Zez mue de Bueb in Kummet.
jez muen-är Meister sy!

Zez muenär z'Acker fahre
und d'ZNannenarbet tue.

Gschänkt würd em dann e keini.
är floht i 's Aeltis Schuehl

ZNe hört en nümme pfyfe,
wän är a d'Arbet goht.
Um 's ZNuul und d'Augen-umme
en Zug. en frönde. stoht.

Aer isch de Erst, wo ufstoht.
de leischl, wo underelit.
's handörgele lot är blybe.
Aer hät jo doch kei Zntt

Und d'ZNuetter lueget en öppe

lys vo dr Syten-a.
We glycht är zmol em Aetti.
we glycht är imene Mal

Scho we-n-är anehocket

z'oberst an Stubetisch,
's Brot schnnt und 's Uwes uuslöfflet
und churz abbunden-isch!

Aer isch en Ula, kein Bueb meh.
da alles seit ere gnueg.
So wöred d'Buebe zu Manne,
wänn s luutel. Stand an Pfluegt

O. Frauenfelder.

6>2udsn 8ie mii',

ez wirci ksin I-isuvt üizsr Vsut5ciilsnci
Isucktsn, ciâ! nicnt mit sinsm vollen
Irovtsn cismokrati;clisn Osisz gs!slc>t
iîtl

<^l.uciwig Uklsncl
in seiner kecie vom Z?, ^snusr 134?)

Von ivvei Gesuncliieitsii
?ur ?s!t clor Erkrankung cis5 sng-

liscnsn prsmisr iisgt sucli msin /vxsnn,

an sirism ?üntticzsn Xstsrrli Isicisncl,
t>àî!i<z im IZstt. icii ikm cisn nsilzsn
I.incisnc>lütsntss lzrings, zsczs ick inm,
cisk) ick nun ciis i^lsusîtsn nörsn gsns.
^Is icii nun Lnurcniliz Xrsnknsitîlzulls-
tin Isuîclis, sciiâiit oiotiîlicli ciis ksins;-
wsg; nsiîsrs 8t!mms su; cism Zcnlsl-
czsmscli: «Osll, sm Cliurcnill 5Ìni (?;unci-
nsit izcn cisr wicntigsr si; mini l»

Ottsn gs;tsnclsn - - - la;t sli»sn;o
wiclitig I

/Xppsisllst' l^s-AUSli

mit ;ciiwsrsm ^rmkorì» snt;tsigt in
5t. OsIIsn.cism Os!;siì»sr>nii. lïin Xriscz;-
w!rt;cnstt;lzssmtsr ;tslit lzsrsit unci vsr-
langt ciis Osttnung. Li; oosn mit tïisrn
gstüllt

«8o, 50, unci wsr cliont ciis iîisr
üksr?»

«I^ismscl, i lnlisits; tör mi. I lis; no
mitmsr gno, will glörciit ns, îi cnönn-
tsci msr cislissm cz;cntonls wsrcis.»

^r ztslit kocn
im Kurs;!

sei«;«!« » co., l.«x«t«av i/c.

I^reunâe! (betreue!

Vi/ss in meinen XräFten stellt,
will ien tun, Lucli <Zss neue
Isnr lieiter xu insenen. (^luà
wünsent uns allen

Luer lXeoelsvslter

Dr. iist sm 8tsmmt!;cii eins vi;-
ku;;ion in <^sng gsorsclit ülzsr ciis izs-
liörciiiclisn «Vsrisutosrungsn», ciis sucn
c>si clsn sncisrn l-Isrrsn ksins grohsn
Zvmostnisn czsnislzsn.

vs mslclst ;icn vom t>islzsnti;cn lisr
sin ì^Inlzskânntsr: «tïntzcnulcligsci ciis
i-Isrrs, wsnn !cn micn in iiiri Vi5l<u!5ion
i-mizcns. ^osr 5is törtsci msr czlsulzs,
cislz ci'lZsIiörcls nu zsgsci unci îclirilzsci,

cls5 icissls (?s5ctisn><

tür cisn i-isrrn

verge? â, Lo., I.sngnsu/0em

WS! b' müsnci. l^! l^rsuci tust nismsr
msnns ocisr ciroks ocisr zciitrsts.»

Unzsr Doktor clrsiit zick iisitz um sut
cism Ztulii, gsgsn cisn kscinsr, unci

zsgt: «lust msr IsicI, icii ksnns 8is nöci.
^lzsr wägs cism iiänci 8is smänci clocli
nici gsn? unrâcnt. i^iu cis; möckt 5ä<zs:

Ii! git ?wo /Vtöglicliksits, ?um cl'^rsu in
Osrts slzs prictits. Osr sint rüstt S5

i^âizclitsr uts: ,8clist?i, ivi; !0 gust unci
ciium zcnnäll äks!'» vsr sncisr ztrsckl
2wss k-inczsr i ci'5cnnörrs, lallt sn czrsu-
îigs ?lili alz unci iissvst: «^kscko I

^vsr s clili tisntli l»
vsmit cirslit -»icii vr. ^ur Islsiruncis

zurück. Vom t>islzsntÌ5ck ksm ksins
vuoiik. ^''^

Lin 5cko»tenx<tti «le er 5ein »oli

ûî soll siczeniiicil nicilt cisrülzsr goîprocken
werclsn, clsnn clisse Ossciiiciiis Iioncisli von
einem tioiien //itglieci ciss i-iouss ol l-orcis?
visiisickt genügt es, wenn v/ir seinen KIsmsn
niclit Isut nennen.

5ir A. », ein 5cl>oite sus cism nörciliciistsn
i^orcisn, iZesitzer einer Wsrtt unci einer Amerika-
iinis, sah ciisssr läge in ssinsm Llub unci ssl,

so niscisrgssciiisgsn aus, cislz einer seiner
r^rsuncie, von cism ^smmsriziici gsrüiirt, Ks-
sctiloi), iiin zu trösten.

«t>iun, alter Rurigs, ciu sistist ja turclitbar aus.
Wo tsklt es cisnn?»

«i-iast ciu nocti niciit von meinem sclirsck-
iiciisn Verlust gekört?»

« »

«üz war grähiicii. />ìsn iistts mir gesagt, ick
solle einen ?snnv in ciis rksmss werten, ciss

lzräckis (Ziücic.» Iir stöknts ciumpt.
«kia unci?» fragte cier k^rsuncl.
«KIs unci? kiör einmal, ick kabs es getan
unci cis ist cier iZincitscisn gerissen, sn cism

er King I » ö. 5.

tZin kerriicker 1?r»pken!

keiner Lo., ^sinksnlllunß,

ì^j^^^ l.srißnsu (Sern) 1»«kon 514
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